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ein Sataitton auf bem ©attel bie SBerbinbung mit
bem spoften oon ©djrotjj tjlelt, unb ein anbereä

SBataitton an ber SBrücfe Don SRapperfdjrorjl ftanb.
©iefe auSgebeljnte Sinie befdjlof? ber ©eneral

Maffena am 14. Sluguft mit ben 3 ©ioifionen
Sfjurreau, Seeourbe unb ©babran, bie burdj einige

SSerftärfungen oon ber ^anptarmee auf etroa 25,000
Mann gebradjt rourben, an ben £auptpuuften ju«
gleidj anjugreifen unb gab baju folgenbe ©iäpcfi*
tion auä, roobei ber Sefer nidjt aufjer Sldjt laffen
barf, baf? bem franjöfifdjen Obergeneral bie ©tel«

lung unb ©tärfe beS geinbeä auf baä ©enauefte
befannt roar.

Slllgemeine SlngriffsblSpoftttou. ©ie ©ioifion
Stburreau foll mit ibrem redjten glügel ben ^rtn«
jen SRoban oom ©implon oertreiben unb mit bem

linfen ben Oberft ©traudj im SRbonetbale in ber

gront angreifen. Unterftüfet roirb biefe SBeroegung

burdj ben redjten glügel ber ©ioifion Seeourbe,

um ben Oberft ©traudj auf ber ©rimfel im SRüf*

fen ju faffen. ©ie übrigen Sttjeile ber ©ioifion
Seeourbe roerben fid) gegen baä SReußtbal unb ge«

gen ben öfterreidjifdjen spoften bei SBrunnen unb
©djrorjj roenben. ©ie ©ioifion ©babran fudjt ben

©enerat Settadjidj tu feiner §auptftettung auf..
Obroobl Maffena beu gteidjgettigen SBeginn ber

Operationen auf ben 14. Sluguft feftgefefct tjatte,
fo feljen roir bodj fdjon am 13. Sluguft bie SDioi«

fion Stburreau eine Slrt SBorfpiel ber Äämpfe
ber folgenben Sage anffüfjren, obne baf? ©rünbe
bafür angegeben roerben. ©ottte man mit bte«

fem oorgeitigen Slngriff oietteidjt begroeeft Ijaben,
bie Slufmerffamfeit ©traudj'ä oon ber ©rimfel ab'
unb feiner bebrobten gront gugutenfen, um ben

Slnmarfd) ber redjten Äolonne Secourbe'ä im £aä«
litbale tjerauf gegen bie ©rimfel gu erleidjtern?
SBenn bem fo ift, fo erreidjte Stfjurreau feinen
^roeef, benn ©traudj liefj ftdj trofe feiner auäge«

bebnten ©tettung, roie roir feben roerben, gur $er*
fplitterung feiner einjigen SReferoe »erleiten unb
fdjroddjte fidj baburdj auf ber ©rimfel. —

Stm 13. Sluguft alfo begann $b«treau ben Sin*

griff, oertrieb mit feinem redjten glügel ben geinb
oom ©implon, roarf mit bem linfen baä öfierrei*
djifdje SBataitton oom SRofjroalb, jerfprengte ben

größten Stbeit beä ©outienä unb brang felbft mit
bem SReft in'ä SBinnentbat ein, jog ftdj aber gegen
Slbenb auä biefem Stfjale roieber jurücf. ©er
Oberft ©traudj lief? fidj auf bie Melbung biefeä

Ueberfaltä unb ber oom ©egner errungenen 33or«

tbeile berartig attarmiren, baf? er fidj entfdjlof?,

V» feiner an ftdj fdjon fdjroadjen SReferoe, nämlidj
4 Äompagnien, unter bem Major SRidjter jur SBer*

fiärfung bet bebtobten gront am 14. früb Mor*
genä in'S S3iunenu)al oon Münfter abmarfdjiren

ju laffen, um bie granjofen roiebet biä SBrieg jurücf*
gutreiben.

©iefe unoorftdjtige ©etadjirung beä größten
Jbeitä ber SReferoe ©eitenä beä Oberft ©traudj
oerbient eine SBemerfung. ©er SBeg oon Münfter
biä gut gtont bet ©tettung am ©ingange beä

SBinneittljaleä ift weitet, alä bet biä auf ben ©tun*

fetpaß. ©ä roar febr ftaglidj, ob bie butdj einen

©ilmarfd) ermübeten 4 Äompagnien gegen ben

ftegreidjen geinb im Saufe beä 14. einen Umfdjroung
in ber Sage beroorbringen rourben, roäbrenb, roenn
fie in Münfter blieben, ber Oberft ©traudj nodj
immer redjtjeitig 3 SBataillone oereinigen unb ba*

mit bem auä bem §aälitbate SBorrücfenben einen

roirffamen ©amm oorfebieben fönnte. ©iefe 23e*

merfung ift in allgemeiner gormel für ben ©e«

birgsfrieg oon SBidjtigfeit.
Sin ben Stagen beä 14. uub 15. Sluguft gelaugte

bie Maffena'fdje SlngriffSbiSpofition im merfroür*
bigen ^ufammentreffen aller Umftänbe unb mit oott*
fommenftem ©rfolge gur StuSfübrung. SBir roer«
ben nun bie Slngriffäfolonnen Stag für Stag bei

ibrem fiegreidjen SSorbtingen begleiten, unb groat
oom redjten nadj bem linfen glügel.

(gortfeftung folgt.)

$er 2>ienft ber SBorpojten im ©inne beä neuen

©ienftreglementä oon §olje, Major. Mit ei*

ner Äarte. Stefdjen, Äart sprodjaäfa. 1874.

Sßreiä 1 fl. 20 fr. öfir. SB.

©er $err SBerfaffer legt guerft in gebrdngtet
Äutje bie Stbeorie ber SBorpoften bat unb nimmt
biebei bie SBeftimmungen beä öfterreidjifdjen SReg*

lementä jur Sfttcfjtfdtjnnr. hieran fnüpft er jroei

gut geroäblte SBeifpiele, in benen bie Uebertragung
bet ©äfce bet Stbeorie auf praftifdje gälte gejeigt
roirb. Major £ofee bat in ber »orliegenben ©djrift
bie applifatorifdje Sebrmetfjobe beä Oberften SBerbrj

bu SBcrnoiä mit ©lücf auf ben Sßotpoftenbienft an*
guroenben oerftanben. E.

2>tr beutfcWranjöfiftfie lerieg 1870-71. SRebigirt

oon ber friegägefdjidjttidjen Slbtbeilung beä

großen ©eneralftabä. ©rfter Stbeit. ©efebiebte

beä Äriegeä biä gum ©turg beä Äaiferreidjeä.
6. §eft. ©djladjt oon ©raoelotte — ©t. spri*
oat. Mit spian 6 A unb B unb ©fijjen im
Stert. SBerlin 1874, ©. ©. Mittler & ©oljn.
spreiS 2 Stljlr. 26 ©gr.

©aä foeben erfdjetnenbe 6. $eft beä ©eneralftabä*
roerfeä über ben Ärieg 1870-71 ftettt bie ©djladjt
oon ©raoelotte — ©t. sprioat bar; jroei große mebr»

farbige Äarten geben eine genaue Ueberfidjt oom
©tanbe berfelben um 5 unb um 7 Ubr SRadjmit*

tagä. ©ntfpredjenb bet entfdjeibenben SBebeutung

biefer ©djladjt uub ibrer großen SluSbebnung bat
biefeä §eft faft ben boppetten Umfang b=.x anberen

Sieferungen. —
SRadj ben brei £aupttfjeilett ber beutidjen ©djtadjts

tiuie gliebert ftd) aud) bte ©arftellung: ©te btuti*

gen ©efeebte beä reebten glügelä, oorroärtä ber

©tjauffee oon ©raoelotte, bie Äämpfe um SBerne*

oitte im ©entrum, unb ber belbenmütbige ©türm
auf ©t. sprioat, roo ber Unfe glügel ben ©ieg ent*

Jdjieb, treten befonberä anfdjaüUdj unb ergreifenb
beroor. ©ie SBertuftliften, bie am ©djluf? jebeä

§efteä bie SRamen bet auf bem ©djladjtfelbe ge*

fattenen unb oetrounbeten Offijiete gu ebtenbem
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ein Bataillon anf dem Sattel die Verbindung mit
dem Posten von Schwyz hielt, und ein anderes

Bataillon an der Brücke von Rapperschwyl stand.

Diese ausgedehnte Linie beschloß der General
Massen« am 14, August mit den 3 Divisionen
Thurrean, Lecourbe und Chabran, die dnrch einige

Verstärkungen von der Hauxtarrnee auf etwa 25,000
Manu gebracht wurden, an den Hauptpunkten
zugleich anzugreifen und gab dazu folgende Disposition

aus, wobei der Leser nicht außer Acht lasscn

darf, daß dem französischen Obergeneral die Stellung

und Stärke des Feindes auf das Genaueste
bekannt war.

Allgemeine Angriffsdisposition. Die Division
Thurreau soll mit ihrem rechten Flügel den Prinzen

Rohan vom Simplon vertreiben und mit dem

linken den Oberst Strauch im Nhonethale in der

Front angreifen. Unterstützt wird diese Bewegung
durch den rechten Flngel der Division Lecourbe,
um den Oberst Strauch auf der Grimsel im Nük-
keu zu fassen. Die übrigen Theile der Division
Lecourbe werden sich gegen das Reußthal und

gegen den österreichischen Posten bei Brunnen und
Schwyz wenden. Die Division Chabran sucht den

General Jellachich in seiner Hauptstellung auf..
Obwohl Massen« den gleichzeitigen Beginn der

Operationen auf den 14. August festgesetzt hatte,
so sehen wir doch schon am 13. August die Division

Thurreau eine Art Vorspiel der Kämpfe
der folgenden Tage aufführen, ohne daß Gründe
dafür angegeben werden. Sollte man mit diesem

vorzeitigen Angriff vielleicht bezweckt haben,
die Aufmerksamkeit Strauch's von der Grimsel ab-
und seiner bedrohten Front zuzulenken, um den

Anmarsch der rechten Kolonne Lecourbe's im Has-
lithale herauf gegen die Grimsel zu erleichtern?
Wenn dem so ist, so erreichte Thurreau seinen

Zweck, denn Strauch ließ sich trotz seiner
ausgedehnten Stellung, wie wir sehen werden, znr
Zersplitterung seiner einzigen Reserve verleiten und
schwächte sich dadurch auf der Grimsel. —

Am 13. August also begann Thurreau den

Angriff, vertrieb mit seinem rechten Flügel den Feind
vom Simplon, warf mit dem linken das österreichische

Bataillon vom Noßwald, zersprengte den

größten Theil des Soutiens und drang selbst mit
dem Rest in's Binnenthal ein, zog sich aber gegen
Abend aus diesem Thale wieder zurück. Der
Oberst Strauch ließ sich auf die Meldung dieses

Ueberfalls und der vom Gegner errungenen
Vortheile derartig allarmiren, daß er sich entschloß,

'/3 seiner an sich schon schwachen Reserve, nämlich
4 Kompagnien, unter dem Major Richter zur
Verstärkung der bedrohten Front am 14. früh Morgens

in's Winnenthal von Münster abmarschiren

zu lassen, um die Franzosen wieder bis Brieg
zurückzutreiben.

Diese unvorsichtige Detachirung des größten
Theils der Reserve Seitens des Oberst Strauch
verdient eiue Bemerkung. Der Weg von Münster
bis zur Front der Stellung am Eingange des

Binnenthales ist weiter, als der bis auf den Grim-

selpaß. Es mar schr fraglich, ob die durch einen

Eilmarsch ermüdeten 4 Kompagnien gegen den

siegreichen Feind im Laufe des 14. einen Umschwung
in der Lage hervorbringen würden, während, wenn
sie in Münster blieben, der Oberst Strauch noch

immer rechtzeitig 3 Bataillone vereinigen und
damit dem aus dem Haslithale Vorrückenden einen

wirksamen Damm vorschieben konnte. Diese

Bemerkung ist in allgemeiner Formel für den

Gebirgskrieg von Wichtigkeit.
An den Tagen des 14. nnd 15. August gelaugte

die Massena'sche Angriffsdisposition im merkwürdigen

Znsammentreffen aller Umstände und mit
vollkommenstem Erfolge zur Ausführung. Wir werden

nun die Angriffskolonnen Tag für Tag bei

ihrem siegreichen Vordringen begleiten, und zwar
vom rechten nach dem linken Flügel.

(Fortsctzung folgt.)

Der Dienst der Vorposten im Sinne des neuen

Dienstreglements von Hotze, Major. Mit
einer Karte. Teschen, Karl Prochaska. 1874.

Preis 1 fl. 20 kr. östr. W.
Der Herr Verfasser legt zuerst in gedrängter

Kürze die Theorie der Vorposten dar und nimmt
hiebei die Bestimmungen des österreichischen
Reglements zur Richtschnur. Hieran knüpft er zwei

gut gewählte Beispiele, in denen die Uebertragung
der Sätze der Theorie auf praktische Fälle gezeigt

wird. Major Hotze hat in der vorliegenden Schrift
die applikatorische Lehrmethode des Obersten Verdy
du Bernois mit Glück auf den Vorpostendienst
anzuwenden verstanden. l?.

Der deutsch-französische Krieg 1870-71. Redigirt
von der kriegsgeschichtlichen Abtheilung des

großen Generalstabs. Erster Theil. Geschichte

des Krieges bis zum Sturz des Kaiserreiches.
6. Heft. Schlacht von Gravelotte — St. Privat.

Mit Plan 6 und L und Skizzen im
Text. Berlin 1874, E. S. Mittler & Sohn.
Preis 2 Thlr. 26 Sgr.

Das soeben erscheinende 6. Heft des Gcneralstabs-
werkes über den Krieg 1870-71 stellt die Schlacht

von Gravelotte — St. Privat dar; zwei große
mehrfarbige Karten geben eine genaue Uebersicht vom
Stande derselben um 5 und um 7 Uhr Nachmittags.

Entsprechend der entscheidenden Bedeutung
dieser Schlacht und ihrer großen Ausdehnung hat
dieses Heft fast den doppelten Umfang der anderen

Lieferungen. —
Nach den drei Haupttheilen der deutschen Schlacht-

liuie gliedert sich auch die Darstellung: Die blutigen

Gefechte des rechten Flügels, vorwärts der

Chauffée von Gravelotte, die Kämpfe um Verne-
ville im Centrum, und der heldenmüthige Sturm
auf St. Privat, wo der linke Flügel den Sieg
entschied treten besonders anschaulich und ergreifend
hervor. Die Verlustliften, die am Schluß jedes

Heftes die Namen, der auf dem Schlachtfelde
gefallenen und verwundeten Offtzicre zu ehrendem
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©ebddjtniß oergeidjnen, erreidjen Ijier einen unge*
roöbnlidjen Umfang.

©ie brei ©djladjten oor Mety, roeldje bie fran*
göfifdje £iauptarmee fcffelten unb ben ©turg beä

Äaiferreidjä oorbereiteten, finb nun in gufammen*

bäugenber ©arftettung gefdjilbert; roicbtige Sdjlufj«
betradjtungen (©eite 920—926) roürbigen bte roeit*

greifenbe SBebeutung berfelben unb djarafterifiren
ben bisherigen SBerlauf beä Äriegeä. — ©aä nädjfte
Jpeft, oon geringerem Umfange, roeldjeS bie ©reig*
niffe biä jum ©ntfdjeibungstage oon ©eban um*
faßt, ift, roie roir böten, beteits im ©rucf. E.

Operationen beS ftotps bt8 ©eneralS bon Sßerbtr.
SRad) ben Siften beä ©eneral * Äommanbo'ä
bargeftettt oon Subroig Söblein, früber fönigt.
preuß. Hauptmann. Mit einer Ueberfidjtä«
forte unb 5 spiänen. ©. ©. Mittler «fe ©obn.
Spreiä 2 Stbtr. 10 ©gr.

33efanntlicb roirb bie ©efdjidjte ber Seiftungen
ber einjelnen beutfdjen Äorpä in bem Ärieg 1870
biä 1871, nadj ben gelbaften bearbeitet, ber SReibe

nadj Derßffentlidjt. SRun ift audj bie ©efdjidjte beä

SBerber'jdjen Äorpä, roetdjeä, roenn aud) nidjt bie

fdjroierigften, bodj bie glänjenbften Seiftungen in
bem Ärieg 1870 — 71 aufjuroeifett bat, erfdjienen.
Sn bem SBuä) roerben jum erften Mal bie ©in«

jelnbeiten ber roidjtigen Operationen beä ©eneralä
oon SBerber genau bargelegt unb gum Stbeit aud)
bie Motioe gu feinen ©ntfdjtüffen angegeben, gür
unä, bie roir bie oon bem SBerber'jdjen Äorpä be«

fiegte SBourbafi'fdje Slrmee fennen gelernt tjaben,
bat baä SBudj ein befonbereä Sntereffe. ©affelbe
ift lebrreidjer atä oiete ber frütjer erfdjienenen spu«

btifationen. E.

(gibßenoffenfdjaft.
$a8 fdjtutijtrifdjt äRilitatbtpatttmtnt an bie

äRilitärJoeljiirbtn btt äantone.
(SBom 22. ©ejembet 1874.)

Sffiie 3fjnen befannt, fjat bet fdjweij. SBunbeSrattj mittel« Atel«*

fditcfben »om 17. SWätj 1873, bie fm 3ofjte 1871 etlaffene

unb fm 3aljr 1872 erneuerte SBeftimmung bejüglldj SRe»ac>

cfnatlon ber SWflftätpetfonen al« blelbenb In Ätaft bcfter)enb

etllätt.
©emnadj $aben fämmtlidje SRefruten »ot lljtem erften ©fn<

ttitte tn bfe erfte SWflftätfdjule pdj wfebetfmpfen (revacclnlren)
ju laffen, um pd) befm ©fcnftefnttftt übet bfe ftattge^abte Sie«

»acefnatfon unb beten (Stfolg butd) Sßotjcfgen efne« 3mpffdjefnc«

au«juwelfcn.

©iefe atmpffctjeine Pnb audj bei Jebem folgenben ©lenftanlafle
at« Sfluäwe!« mftjubtlngen.

Silbern wlt 31jnen biefe SBefllmmungen wfebet fn (Srfnncrung

tufen, fönnen wtr nidjt um^fn, ©le auf bfe mangelhafte Sluä«

fübrung aufmerlfam ju machen, weldje biefelben fm Verlaufe bc«

3afjrc« 1874 »felfad) gefunben tjaben.

3n meuteren Äantonen wutbe bfe redjtjettfge SBefanntmadjung

bei auf ble SJce»acclnat(on bet In'« weljrpflldjtfge Slltct tretenben

3üngllngc unb bet auf ba« SWftbtfngen bet SReoaccinationS»

fdjelne füt alle In ©ienft ttetenben SWffltaft« bejüglldjen SBetoib»

nungen unb SZBeifungen untertaffen, fo bap eint niajt unbebeu«

tenbe Slnjafjl SReftuten untesacclnitt tn bfe erfte SWflftätfdjule

efntürtte unb ebenfo blc in SISlefcerfjolungJturfe einberufenen

SWannfdjaftcn »ielfadj nfdjt fm Stanbe waten, ben SlmJroel« übet

einmal ftattgcljabtc Dleoacclnation ju Iclpen

3n einigen Äantonen glaubte man pdj in foldjen gällen ba»

mit tjelfen ju fcücn, bap blc Dlifrutcn unb ebenfo ble in SBie«

bcrljctungefurfc ab;icfjcnteii SWannfdjaftcn am Sage »ot bem

S'inrüdcn In bie eieg. SWilitärfdjule nodj |d;iicll tcoaccfnfrt

würben.

2Btr braudjen 3fjncn wofjl faum ju etfläten, bap ein foldje«

SBerf.ifjrcn ein bureau« unpattljaftc« ip, Inbem bei erfolgreicher

3mpfung blc SJlcoaccInirtcn ganj telttjt füt ble ganje ©auer ei»

nc« Sffilcbetfjolitng«turfc8 bieiiftunfäljlg wctbin fönnen, wa« bei

ber oljncfjln nfdjt ju fang jugcm.'jfencn 3nPruftfon«jcit nfdjt »or«

fommen tarf.
Sbenfo ip c« fcfjlcrljaft, *«n SReoaccinfrten ©cfammtfmpffdjelne

al« 91u«wel« mitjugeben. ©le SBerorbnung, bap febet Sfficfjt«

mann audj bei Jebem folgenben ©lenftanlafle ben 3mpffcf)c(n mit»

jubrlngen fjabe, fann nut bann au«füfjtbat fein, wenn bfe 3mpf»

fdjefne incfoilu.il au«gcpcflt unb, faH« foldje »etloten gegangen,

aud) für Jeben (Jinjrlncn laut 3mpffontteHe etfcfct werben.

3n ^ItiPdjt auf bfe SÄettutitung be« 3a^re« 1875
etfudjen wit ©fe baljet, ble in'« wcfjrpjlidjtlge SUter ©Intreten«

ben jeltig baju aufjufotbern, pd) tc»acciniren ju faffen (für ben

gatf, b^fj fm ißerfaufe bet Ufctcn 5 3af)re feine Sftcoacclnatlon

Pattgefitnbcn Ijat). ©ie SRc»acclnatfon«fdjeine $abcn biefelben

fdjon ju ber burdj ©le anjttorbncnben etpen fanftatffdjen
Uittcrfudjung mitjubrlngcn, untet ©trafanbtofjung füt ßa--

wfbetfjanbelnbe.

©iejenigen, weldje unreoaccfnfrt erfdjefnen, finb bann bet Sin»

Iap bfefer «Pen Untetfudjung ju tesaccinltcn unb mft 3ntpf»

flefnen cntfptcc^cnb ju »eiferen.

Slutfj fcie fn bfe Sabre«furfe unb fpätet ju anbetn
Ä Ulfen cinjurüdenben SWannfdjaftcn, Untetofpjfcre unb DfP<

jie« pnb aufjuforbetn ifjte SRe»aeclnatlon«fdjeint mftjubtfngcn.
6« fp fefjr ju emp fehlen, glcicfjjefttg aud) bfe 9te»acclnatlon

bet erft tm 3afjt 1876 in'« wefjrpptdjltge Sitter ttetenben 3üng«

linge anjuotbnen, uno jwat auläplldj bei Äinberfmpfung bc«

Safjte« 1875, wobei pd) bte Söott^ellc etgtben werten, bap woljl
Immet genug frlfdjei 3mpfftoff »ctfjanben fein wirb, unb bap

»on Slrm ju Slrm geimpft werben fann. Uebetfjaupt fp
anjupteben,bap bieSRcoaccfnation ein füt alle«
mal bef Slnlap bet ©ntlaffung bet Änaben au«
bet ©djulpflidjt unb befagte» SBot tf) eile wegen,
gleldjjeltlg mft bet Älnbetimpfung angeeibnet
wetbe.

3Ba« ble Wesaccitiatfon bet ©aumfcllgen bei Slntafj fljter
eipen SRcttutcmnuftetung anbelangt, fo empfehlen wlt 31>nen

ble 3mpfungen »om Satten nadj SBorgang bc« $errn SP^pcu«

©cSffittte In SBafel obet mitteip ©Ujcctfnfijmplje »otncfjmen ju
laffen.

(SBom 28. ©ejembet 1874.)

©a« SWflftätbepattcment fjat Pdj ba»on überjeugt, bap ber

Sltt. 202 bet SWflltätotganffatfon »on »ctfdjlebcnen ©eiten un«

tidjtig ausgefegt wfrb, unb ftctjt pdj baljet »ctanlapt bfe 3ntf)ümei

ju befeftfgen.

©fe Sltt. 191—201 getjen »on bei SBorauSfcfcung au«, bap

pdj ble ÄaoaUerlcpfcrbe aupet bem ©Ienft fm äöepfce bet ©ta«

gonet unb ©uiten bepnben; entroeber tyabm bie Äa»afletfften

lf;te SBferbe fclbet geftiüt (Slrt. 191, Semma 2) ober pe pnb Itjnen

»on bem SBunte übergeben worben (Sltt. 192).
©et Slrt. 202 gibt nun bem SBunbe bfe SWögtfdjfcit, ein »on

iljm angefaufte« Äaoalferfepfetb an eine btitte SBctfon, weldje

nidjt In bet Äaoalletfe bfent obet audj einem Äa»aUetlften ein

jwelte« SBfetb ju übetgeben. ©lefe Ucbetgabe pnbet auf bem

SBeg« be« SBetttage« ftatt. ©et Uebetnefjmet »etpflldjtet Pdj

bet bet Uebetnafjme bem SBunb eine beftimmte ©umme (btt
Jpälfte be« ©dja^ungeptetfe«) ju bejafjlen.
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Gedächtniß verzeichnen, erreichen hier einen

ungewöhnlichen Umfang.
Die drei Schlachten vor Metz, wclche die

französische Hauptarmee fesselten nnd den Sturz des

Kaiserreichs vorbereiteten, sind nun in zusammenhängender

Darstellung geschildert; wichtige
Schlußbetrachlungen (Scite 920—926) würdigen die meit-

greifende Bedeutung derselben und charakterisiren
den bisherigen Verlauf des Krieges. — Das nächste

Heft, von geringerem Umfange, welches die Ereignisse

bis zum Entscheidungstage von Sedan
umfaßt, ist, wie wir hören, bereits im Druck.

Operationen des Korps des Generals von Werder.
Nach den Akten des General - Kommando's
dargestellt von Ludwig Löhlein, früher königl.
preuß. Hauptmann. Mit einer Uebersichtskarte

und 5 Plänen. E. S. Mittlers Sohn.
Preis 2 Thlr. IU Sgr.

Bekanntlich wird die Geschichte der Leistungen
der einzelnen deutschen Korps in dem Krieg 1870
bis 1871, nach den Feldakten bearbeitet, der Reihe
nach veröffentlicht. Nun ist auch die Geschichte des

Werder'schen Korps, welches, wenn auch nicht die

schwierigsten, doch die glänzendsten Leistungen in
dem Krieg 1370 — 71 aufzuweisen hat, erschienen.

Jn dem Buch werden zum ersten Mal die

Einzelnheiten der wichtigen Operationen des Generals
von Werder genau dargelegt und zum Theil auch

die Motive zu seinen Entschlüssen angegeben. Für
uns, die wir die von dem Werder'schen Korps
besiegte Bourbaki'sche Armee kennen gelernt haben,

hat das Buch ein besonderes Interesse. Dasselbe
ist lehrreicher als viele der früher erschienenen
Publikationen.

Eidgenossenschaft.

DaS schweizerische Militärdepartement an die

Militärbehörden der Kantone.

(Vom 22. Dezember 1874.)

Wie Ihnen bekannt, hat der schmelz. Bundcsrath mittel« Kreis-

schreiben vom 17. März 1873, die im Jahre 1871 erlassene

und tm Jahr 1872 erneuerte Bestimmung bezüglich Revac»

cination der Militärpersvnen als bleibend In Kraft bestehend

erklärt.

Demnach haben sämmtliche Rekruten »or ihrem ersten

Eintritte tn die erste Militärschule sich wiederimpfen (rsvkveinirso)
zu lassen, um sich beim Dienstantritt über die stattgehabte Re-

»acctnation und deren Erfolg durch Vorzctgen eines Impfscheines

auszuweisen.

Diese Impfscheine find auch bei jedem folgenden Dienstanlasse

als Ausweis mitzubringen.

Indem wir Ihnen diese Bestimmungen wicder in Erinnerung
rufen, können mir nicht umhin, Sie auf die mangelhafte

Ausführung aufmerksam zu machen, wclche dieselben tm Verlaufe des

JahrcS 1374 Vielfach gefunden haben.

Jn mehreren Kantonen wurde die rechtzeitige Bekanntmachung

der auf die Revaccinait»» der in'S wehrpflichtige Alter tretenden

Jünglinge und der auf das Mitbringen der Revacclnativns-

scheine für alle in Dienst tretenden MilitairS bezüglichen Verordnungen

und Weisungen unterlassen, so daß eine nicht unbedeutende

Anzahl Rekruten unrevaccinirt tn die erste Militärfchule

einrückte nnd ebenso die in Wiederholungskurfe einberufenen

Mannschaften vielfach nicht Im Stande waren, dcn Ausweis über

cinmal stattgchabtc Rivaccinativi» zu leisten

Jn cinigcn Kantoncn glaubte man sich in solchen Fällen
damit helfen z» sollen, daß dte Rrkruten und ebenso die tn Wic»

dcrhclurigekarsc abgehenden Mannschaftcn am Tage vor dem

Einrücken tn die eirg, Militärschulc noch ichneli rcvacctnirt

wurden.

Wir brauchen Ihnen wohl kaum zu erklären, daß ein solches

Verfahren ein durchaus unstatthaftes ist, indem bei erfolgreicher

Impfung dtc Ncvaccinirlcn ganz leicht sür die ganze Daucr
eincs WicderhvlnngSkurscS dienstuniählg werden können, waS bei

der ohnehin nicht zu lang zugemessene» Jnstruktionszeit nicht
vorkommen darf.

Ebenso ist cê fehlerhaft, dcn Ncvaccinirten Gcsammtimpfscheine

als Ausweis mitzugeben. Die Verordnung, daß jeder Wehrmann

auch bei jedem folgenden Dienstanlasse den Impfschein

mitzubringen habe, kann nur dann ausführbar sein, wenn die Impfscheine

incivitu.ll ausgestellt und, fall« solche verloren gegangen,

auch für jeden Einzelnen laut Jmxfkontrclle ersetzt werdcn.

Jn Hinsicht auf die Rekrutirung de« Jahre« 187S
ersuchen wir Ste daher, die in'« wehrpflichtige Alter Eintretenden

zeitig dazu aufzufordern, sich rcvaccinircn zu lassen (für den

Fall, d?ß im Verlaufe dcr letzten ö Jahre keine Rcvacclnation

stattgefunden hat). Die RevaccinationSscheine haben dieselben

schon zu dcr durch Sie anzuordncnden ersten sanitarischen
Untcrsuchung mitzubringen, untcr Strafandrohung für
Zuwiderhandelnde.

Diejenigen, welche unrevaccinirt erscheinen, sind dann bet Anlaß

dieser erstcn Untcrsuchung zu rcvaccinircn und mit
Impfscheinen entsprechend zu »crschcn.

Auch die tn die CadreSkurse und später zu andern
Kursen einzurückenden Mannschaften, Unteroffiziere und Offiziere

sind aufzufordern ihre Revacclnaltonsscheinc mitzubringen.

Es ist sebr zu empfehlen, gleichzeitig auch die Reoaccinattvn

der erst im Jahr 1876 in'S wehrpflichtige Alter tretenden Jünglinge

anzuordnen, und zwar anläßlich der KIndertmpfung de«

Jahres 137b, wobei stch die Vortheile ergeben werden, daß wohl
immcr gcnug frischer Impfstoff vorhanden sein wird, und daß

»on Arm zu Arm gcimpft werdcn kann. Ueberhaupt ist
anzustreben, daß dieRc»accination ein für allemal

bei Anlaß der Entlassung dcr Knaben au«
der Schulp flicht und besagter Vortheile wegen,
gleichzeitig mit der Kinderimpfung angeordnet
werde.

Was die Re»acci»ation der Saumseligen bei Anlaß ihrer
ersten Rekrutcnmusterung anbelangt, so empfehlen wir Ihnen
die Impfungen »om Farren nach Vorgang des Herrn PhysicuS

DcWette in Basel vder mittelst Glyccrinlymphe vornehmen zu

lassen.

(Vvm 28. Dczember 1374.)

Da« Militärdepartemcnt hat sich davon überzeugt, daß der

Art, 202 der Militärorganisation »on »erschledcncn Seiten

unrichtig ausgelegt wtrd, und sicht sich daher veranlaßt die Irrthümer
zu beseitigen.

Die Art. 191—201 gehen von der Voraussetzung au«, daß

sich die Kavalleriepferde außer dem Dienst im Besitze der

Dragoner und Gulden befinden; entweder haben die Kavalleristen

ihre Pferde selber gestallt (Art. 191, Lemma 2) oberste sind ihnen

von dcm Bunte übergeben worden (Art. 192).
Der Art. 262 gibt nun dem Bunde die Möglichkeit, ein »on

thm angekaufte« Kavallertepferd an eine dritte Pcrsvn, welche

nicht tn dcr Kavallerie dient odcr auch cinem Kavalleristen ein

zweite« Pferd zu übergeben. Diese Uebergabe findet auf dem

Weg« de« Vertrages statt. Der Uebernehmer verpflichtet stch

bei der Uebernahme dem Bund etne bestimmte Summe (die

Hälfte des Schatzungspreises) zu bezahlen.


	

